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BOOKPINK
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Eine Kooperation mit der HMDK Stuttgart

	 Mit 	 Maria Helena Bretschneider
		  Lou von Gündell
		  Lukas Karlsch
		  Parsa Yaghoubi Pour
	 	 Dario Scheffler
		  Marie Schröder

	 Regie 	 Katrin Hammerl
	 BÜHNE und kostüm	 Elisabeth Vogetseder
	 Musik	 Xenia Wiener		
	 Video 	 Robert Seidel
	 Licht	 Michael Frank
	 Dramaturgie  	 Lennart Göbel, Maura Münter

	 Regieassistenz	 Frederike Lange, Sebastian Kießer
	 Bühnenbildassistenz	 Helen Stichlmeir
	 Kostümassistenz	 Antonia Roßbach 
	
	 Inspizienz	 Kiko Selma
	 Theatervermittlung	 Katharina Naumann 
		  zu Königsbrück

	 Aufführungsrechte	 S. Fischer Verlag Theater & Medien
		  Frankfurt a. M.
	 Aufführungsdauer	 ca. 1:20 Stunde, keine Pause
	 Premiere	 16. März 2024
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Überraschungen, die im Gehirn einen prediction error auslösen, treiben 
das Leben, das Denken und die Wahrnehmung an. In meinen Augen ist 
das Moment der Überraschung der entscheidende Faktor, der Theater zu 
dem macht, was es ist: eine Kunstform, die allein schon durch das Ele­
ment des Vorhangs verspricht, dass uns hier gleich etwas Unerwartetes 
präsentiert wird. Etwas, das unsere Sinne triggern kann, das uns stimu­
liert und ablenkt, uns auf neue Gedanken bringt und Gefühle anstößt, 
die durch den dicken Speck des Alltags oft nicht durchdringen. Das gilt 
auch und im besonderen Maße fürs Schreiben. Wüsste ich immer schon 
vorher, was ich sagen will, würde mein Job mich langweilen. Schreiben 
ist nicht allein deep thinking, kein bloß geplanter Prozess, sondern bietet 
immer auch die Möglichkeit, unvorhergesehene Abzweigungen zu neh­
men. Und Wege enden nicht an einem Punkt, nur weil wir über ihn nicht 
hinausdenken können. Schreiben ist emotional und dadurch automatisch 
von Spontaneität geprägt. Da passiert plötzlich etwas im Text, das man 
nicht kommen sah. Ich liebe das. Die pädagogische Phrase „Was will uns 
der Autor damit sagen?“ war (denn sie wird ja hoffentlich nicht mehr 
angewandt) womöglich ein aus der Not geborenes Manöver, Ordnung in 
komplexe Zusammenhänge zu bringen, um ja nicht der strapaziösen 
Möglichkeit zu erliegen, Uneindeutigkeiten aushalten zu müssen – lieber 
Deckel drauf und sagen: verstanden. Ein überflüssiges Unterfangen. 
Denn die Kunst ist eh komplexer, als wir denken. 

Warum erst das  
Unerwartete unser  
Denken beflügelt 
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Kürzlich wurde ich in einem Interview gefragt, welche Merkmale neuer 
Dramatik gegenwärtig vorherrschen. Sie ist politischer geworden, war 
mein erster Gedanke. Wenn auch sie dabei nicht immer konfrontativ 
agiert. Diese Politisierung ist ein Gewinn, insofern sie die Relevanz des 
Theaters vor dem Spiegel gesellschaftlicher Ereignisse stärkt und Stim­
men sprechen lässt, die lange vernachlässigt wurden. Sie läuft aber auch 
Gefahr, vor dem Hintergrund gemeinhin als vorbildlich geltender politi­
scher Haltungen unwillkommene Gegenpositionen zu unterdrücken. 
Theaterstücke müssen nicht Recht haben. Das Publikum verträgt das 
Widerspenstige, vielmehr: es erwartet die Herausforderung. Es sollte we­
der unterschätzt noch belehrt werden. Das pädagogische Prinzip ist im 
Theater obsolet – Kunst ist kein Unterricht. Wenn das Theater Gegenpo­
sitionen ausklammert, stauen sie sich auf und lassen die Bombe am Ende 
umso lauter krachen. Um Änderungsprozesse in Gang zu setzen, braucht 
es Reibung. Durch sie werden Schwachstellen erst sichtbar gemacht. 
Unsere Gesellschaft ist divers, und Diversität ist kein holistischer Komplex 
mannigfacher gleichberechtigter Bestandteile. Diversität ist keine Disko­
kugel. Diversität bedeutet immer auch Divergenz, bedeutet unfassbare 
Komplexität, bedeutet Widersprüchlichkeit und Orientierungsnot. Denn 
wo Diversität ist, kann es nicht nur die eine richtige Sprache geben. 

Neue Dramatik nutzt die performative Kraft der lauten Äußerung, 
die ein Gegenüber sucht, das sie im stillen Zwiegespräch nicht finden 
kann. Sie will die Auseinandersetzung. Unablässig schärft sie ihren Blick. 
Sie findet neue Sprachen und Formen, sie begnügt sich nicht mehr damit, 
an einem bestimmten Punkt zu beginnen und einen klaren Schluss zu 
ziehen, weil sie sieht, dass die sie umgebende Welt auch nicht so organi­
siert ist.

Ihre Spannungsbögen können ausschlagen, ihre Musikalität mit 
Traditionen brechen, und in der Natur der Nachahmung liegt es, auch das 
weiß die zeitgenössische Dramatik, nichts Neues hervorzubringen. Deshalb 
wagt sie das Experiment und sieht, sofern sie es sich erlauben kann, von 
Gewohnheiten ab. „Versteh ich nicht“, schallt es neuer Kunst oft entgegen, 
und das ist verständlich, schließlich will die Kunst ihr Publikum aus der 
Reserve locken, ihm Überraschungen bieten, die seine Anpassungsfähig­
keit provozieren und es dadurch bereichern. 

Der Text erschien ursprünglich im April 2022 auf nachtkritik.de und wurde für dieses 
Programmheft gekürzt. 
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Caren Jeß
Geboren 1985 in Eckernförde, studierte Deutsche Philologie und Neuere 
deutsche Literatur. Als Dramatikerin trat sie 2017 das erste Mal in 
Erscheinung, als sie mit ihrem Stück Deine Mutter oder Der Schrei der 
Möwe den dritten Platz des Osnabrücker Dramatikerpreises belegte. Mit 
der Grazer Uraufführungsinszenierung von Bookpink wurde sie 2020 für 
den Mülheimer Dramatikpreis nominiert und von der Theater heute zur 
Nachwuchsdramatikerin des Jahres gekürt. Die Uraufführung ihres 
Stücks Die Katze Eleonore in Dresden wurde mit dem Mülheimer Drama­
tikpreis ausgezeichnet. Für ihr Schaffen erhält Caren Jeß 2024 den Heb­
bel-Preis.
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